
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 14

Artikel: Nächtlicher Weg

Autor: Kollbrunner, Oskar

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-668335

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-668335
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


320 Oêïar. ÄoUBtünnet: 9îâdEj±Iid^er SBeg. — Dr. S- Stincf: Sie SBunber ber ©ternentoett.

<Räd)tlid)cr 2Deg.

(Seliebte, jfemgejierfe îtadjl. Unb frifd) unb feudjt nonSanb unb liefern roet)f's.

3d) get)e meinen 6ommermeg hinan ©as foule £013 non SBeibenflrünhen glimmt.
ber £öl)e 3U, auf ber ein ÏBeiler roacfjl. 93om £ang ein ßunbebloff. Vorüber gefyt's

33rad)Eäfer fd)toirren bie Golemen on. mil 9ttäbd)enfingen, bos 3um Sröumen ftimmt.

Ês fcbmeifl mein i5unb im 6d)ollen nebenher.

Êin ÏBagen roEt. 3Itit ßufen ftiebt's. Vorbei.
®es Garnies QBoge ebbt ins ©unbelmeer,
auf baff mein £>er3 in feiner 6tiEe fei. »«rar «ouBrunner.

Sic 2öunber ber Sicrncnroelt.
S3on Dr. 3. StincE.

©eitbem e§ SKenfdfen gibt, I)oben fie emf>ot= ©dfon bie alten 33ôlïer fjaben fidj angefpannt
geftaunt beê Siageê gur jttafjlenben ©onne, beg mit biefer ^enfeitêlnelt Beschäftigt, paben beat

Etadftg gu ben am himmelggeinölbe toanbeln= Sauf bet ©eftirne beobachtet unb beregnet,
ben, bom ÜDZonb alg Ritten angeführten, ge= haben itjx SBefen gu etgtünben berfudjt, Ijaben
IjeimniêbDlI gruppierten, funïelnben ©ietnen. gufammen^änge ober ©leichtlänge mit itbi=
Stufredjten ©angeg fcEjreitet bet SJienfdj übet bie fdjen ©dficïfalen geahnt unb itjnen bementfpte=
©rbe, erhobenen ipaupteg blieft et allein unter effenbe Bebeutungêboïïe Eîamen gegeben : Jupiter,
ben ©efdföpfeit gen ipinimel, in eine anbete ÜKarg, 23enu§, gifdfe, äßibbet, SBage, ©forpion,
SQSelt, jenfeitg ber ©rbe. Srebg,

iDîonblanbfdjaft. ©itblidfer Seil ber SDÎbnbfdjeibe im legten SSierieX (9Jtt. SBiIfon=©iernlbarte, ©Bieget«
teleffop bon 260 em Öffnung). Sin ungeljeureê ©eioirr ber ©eBirggformen tritt in ©rfdjeinung. (Sine lbid)tige
©efehmâfjigïeit ï'ann bent 33efd)auet nicfjt entgegen: bie Stingformen tleinerer SIBmeffung finb ftetg auf bie

größeren aufgefegt. Sie leiteten finb alfo ältere 33ilbungen.

320 Oskar Kollbrunner: Nächtlicher Weg. — I)r. I. Ninck: Die Wunder der Sternenwelt.

Nächtlicher Weg.
Geliebte, skerngezierte Nacht. Und frisch und feucht von Sand und Kiefern weht's.
Ich gehe meinen Sommerweg hinan Das faule Kolz von Weidenstrünken glimmt.
der Köhe zu, auf der ein Weiler wacht. Vom Kang ein Kundeblaff. Vorüber geht's

Brachkäfer schwirren die Laternen an. mit Mädchensingen, das zum Träumen stimmt.

Es schweift mein Kund im Schatten nebenher.

Ein Wagen rollt. Mit Kufen stiebt's. Vorbei.
Des Lärmes Woge ebbt ins Dunkelmeer,
aus daß mein Kerz in feiner Stille sei. Osrar KoWruim-r.

Die Wunder der Sternenvoett.
Von Ur. I. Ninck.

Seitdem es Menschen gibt, haben sie empor- Schon die alten Völker haben sich angespannt
gestaunt des Tages zur strahlenden Sonne, des mit dieser Jenseitswelt beschäftigt, haben den

Nachts zu den am Himmelsgewölbe wandeln- Lauf der Gestirne beobachtet und berechnet,
den, vom Mond als Hirten angeführten, ge- haben ihr Wesen zu ergründen versucht, haben
heimnisvoll gruppierten, funkelnden Sternen. Zusammenhänge oder Gleichklänge mit irdi-
Aufrechten Ganges schreitet der Mensch über die schen Schicksalen geahnt und ihnen dementspre-
Erde, erhobenen Hauptes blickt er allein unter chende bedeutungsvolle Namen gegeben: Jupiter,
den Geschöpfen gen Himmel, in eine andere Mars, Venus, Fische, Widder, Wage, Skorpion,
Welt, jenseits der Erde. Krebs.

Mondlandschaft. Südlichem Teil der Mondscheibe im letzten Viertel (Mt. Wilson-Sternwarte, Spiegel-
teleskop von 260 em Öffnung). Ein ungeheures Gewirr der Gebirgsformen tritt in Erscheinung. Eine wichtige
Gesetzmäßigkeit kann dem Beschauer nicht entgehen: die Ringformen kleinerer Abmessung sind stets auf die

größeren aufgesetzt. Die letzteren sind also ältere Bildungen.
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